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WADERN Unter dem Schlagwort
„Bunt wie ihr“ stand im Vorjahr das
Geschäftsjubiläum zum 80-jähri-
gen Bestehen des Waderner Haco-
Kaufhauses. In Zusammenarbeit
mit dem Fachbereich Bildende
Kunst am Hochwaldgymnasium
(HWG) wurde ein Mode-De-
signwettbewerb unter dem glei-
chen Motto ins Leben gerufen.
„Dieser Wettbewerb stand an unse-
rer Schule für alle interessierten
Schüler offen und ist auf sehr
fruchtbaren Boden gefallen“, stell-
te die verantwortliche HWG-Kunst-
lehrerin Nadine Thome fest. An
dem Wettbewerb beteiligten sich
Jungen und Mädchen aus den Klas-
senstufen sechs bis zwölf unter der
Anleitung der Kunstlehrerinnen
Andrea Conrad, Katrin Gramlich,
Jennifer Kadau, Nadine Thome und
Karin Warken. 

Ob Chanel, Armani und Versace
oder Lagerfeld, Joop und St. Lau-
rent – Vorbilder gab es genügend
für die jungen Modeschöpfer.
„Kunst bereitet mir Spaß und Freu-
de. Ich möchte Malerin oder Mode-
designerin werden“, nennt Han-
nah-Lena Graf den Grund für ihr
Mitmachen. Die 18-jährige Abitu-
rientin aus Wadern hatte sich für
die Fertigung eines Papierkleides,
zu dem bunte Zeitschriftenseiten
zusammengefaltet wurden, ent-
schieden. 

Ihre Mitschülerin Anne-Catheri-
ne Molz aus Noswendel „konnte ih-
rer Kreativität ohne Vorgaben frei-
en Lauf lassen“. Sie werde wohl ein
Lehramtsstudium Kunst in Angriff

nehmen. „So wie die berühmten
Designer haben sich die Schülerin-
nen und Schüler diesem Thema zu-
nächst durch Skizzen genähert, be-
vor sie ihre Ideen dann in diversen
Techniken und Materialien um-
setzten“, stellte die verantwortliche
Kunstlehrerin ihren Teilnehmern
ein gutes Zeugnis aus. 

Dazu hätten sie eine große Viel-
falt an Ideen eingebracht, ein sehr
großes Engagement gezeigt und
hatten sich mit viel Elan an die Ar-
beit gemacht. Die eingereichten
Arbeiten wiesen sehr unterschied-
liche Schwerpunkte auf und wur-
den in den unterschiedlichsten
Techniken erstellt: Mode-Zeich-
nungen, Malerei auf Leinwand,
Materialdrucke, Puppen aus Ab-
fallprodukten, Muschelgesichter,

selbst genähte Kleidung und Acces-
soires aus alten Kleidungsstücken,
Stoffresten und Recyclingmateria-
lien, Paperdress (maßgeschneider-
te Kleidung aus Papier). 

Eine Jury in der Schule prämierte
die besten Modelle. Die Sieger wur-
den zur Ehrung durch die Haco-
Geschäftsführerin Susanne Birtel
mit attraktiven Einkaufsgutschei-
nen belohnt. Zuvor waren die bes-
ten Entwürfe und Objekte in einer
Ausstellung im Eingangsbereich
des Einkaufszentrums sowie in den
Schaufenstern des Modebereichs
eine Zeit lang den Kunden des Wa-
derner Erlebniskaufhauses präsen-
tiert und boten dem Betrachter gu-
te Einblicke in die künstlerische Ar-
beit der HWG-Schüler. „Die Reso-
nanz war bei unseren Kunden aus-

gesprochen gut. Sie staunten über
den Ideenreichtum und das künst-
lerische Talent“, hatte Birtel ausge-
macht. Es gab viel Lob für die jun-
gen Designer. 

Ein nächstes Projekt ist bereits
geplant. Rechtzeitig zur Fußball-
Weltmeisterschaft 2018 in Russ-
land wird der große Fußballschuh

vor dem Kaufhaus mit neuen Moti-
ven gestaltet. Mit der ersten Gestal-
tung dieses Fußballschuhs anläss-
lich der Fußball-WM in Brasilien
2014 begann die sehr erfolgreiche
Zusammenarbeit des Fachberei-
ches Bildende Kunst des Hoch-
waldgymnasiums mit dem Haco-
Einkaufszentrum.

Mit sicherem Blick für coole Trends
Modisch interessierte
Gymnasiasten konnten
sich jetzt wieder in
Wadern austoben. Für sie
gab es den Wettbewerb
„Bunt wie ihr“.

VON ERICH BRÜCKER 

Die siegreichen Schüler des HWG präsentierten anlässlich der Siegerehrung ihre Designer-Arbeiten im Haco-Kaufhaus. FOTO: ERICH BRÜCKER
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Die Preisträger
Madeleine Guldenkirch, Finn Zender, Jannis Hahn und Julia Herrmann (4er-
Gruppe, Klasse 6 c); Johanna Meyer, Leni Schmidt (6 b); Katrin Golovkin,
Tereza Stahl (7 d); Angolina Petry (8a); Maja Hoff (8 d); Emily Schneider
und Marvin Backes (2er-Gruppe, 10 a/b); Anna Lena Andres und Sina Hör
(2er-Gruppe, 10 c); Jule Michaely (11); Elisa Baus, Hannah-Lena Graf, Anne-
Catherine Molz, Sarah Wilkin, Lea Hoffmann (12).

DRK zeichnet treue
Blutspender aus 
LOSHEIM (wkr) Langjährige Blut-
spender hat der Ortsverein Los-
heim des DRK beim jüngsten Blut-
spendetermin geehrt. DRK-Vorsit-
zender Gerd Buchmann und Los-
heims Beigeordneter Norbert Mül-
ler dankten den Spendenjubilaren.
125 Mal war Franz Meiers mit von
der Partie, seit Jahrzehnten ein
treuer Spender. Frank Engel wurde
für 100-maliges Spenden geehrt,
Klaus Meier für 75-maliges, Harald
Müller und Jürgen Schneider für 60
maliges. Auf 25 Blutspenden kom-
men Regina Selzer und Michael
Meyer, auf 10 Thorsten Dlugos und
Jana Steinbach. Die Jubilare erhiel-
ten Urkunden und GeschenkeBesonders aktive Blutspender bekamen jetzt ein kleines Präsent vom Roten Kreuz in Losheim. FOTO: WERNER KREWER

Kammer bestellt
Waderner zum
Steuerberater 
WADERN (red) Bei einem Festakt in
Ludwigshafen ehrte die Steuerbe-
raterkammer Rheinland-Pfalz
(SBK) 52 neu bestellte Steuerbera-
ter, darunter Andreas Müller aus
Wadern. In seiner Ansprache an die
neuen Kollegen sagte SBK-Präsi-
dent Edgar Wilk: „Die Jahre des Ler-
nens und die zahlreichen Prüfun-
gen, die Sie auf dem Weg zum Steu-
erberater bestanden haben, sind
bemerkenswerte Leistungen, auf
die Sie besonders stolz sein kön-
nen.“ Nur wer mit voller Konzent-
ration und Leidenschaft für das
Steuerfach bei der Sache sei, könne
diese Hürden meistern.

Auch Dr. Stephan Weinberg, Fi-
nanzstaatssekretär des Landes
Rheinland-Pfalz gratulierte: „Sie
haben der Extrembelastung wäh-
rend der Prüfungszeit standgehal-
ten und damit bewiesen, dass Sie
den hohen Anforderungen des
Steuerberaterberufs gerecht wer-
den können.“ Dr. Weinberg betonte
die gute Zusammenarbeit zwi-
schen Steuerberatern und Finanz-
verwaltung. „Gemeinsam tragen
Finanzverwaltung und Steuerbera-
ter die gesellschaftliche Verantwor-
tung für die Einhaltung der Steuer-
gesetze und somit für die Steuerge-
rechtigkeit in unserem Land. Die
unabhängigen Berater haben sich
immer als zuverlässige Partner der
Finanzverwaltung erwiesen.“

Mehrere Jahre lang hatten die
neu bestellten Steuerberater neben
ihrem Beruf für Prüfungsgebiete
wie steuerliches Verfahrensrecht,
Betriebswirtschaft und Erbschaft-
steuerrecht gelernt. Die Zulassung
zur Steuerberaterprüfung erhalten
Absolventen eines rechts- oder
wirtschaftswissenschaftlichen Stu-
diums sowie Steuerfachangestellte
und Steuerfachwirte, die sich in ei-
ner Steuerberaterkanzlei auf das
Examen vorbereiten. Je nach Vor-
bildung kann dies nach bis zu
zehnjähriger Praxis erfolgen.

PERL/BÜDINGEN (red) Der Europäi-
sche Skulpturenweg „Steine an der
Grenze – Menhirs de l’Europe“ ist
das Ziel einer Wanderung, die sich
die Gemeinde Perl und Wanderfüh-
rer Prof. Peter Moll an Pfingstmon-
tag, 5. Juni, ausgesucht haben. Start
für die rund elf Kilometer lange
Tour ist um 14 Uhr auf dem Wan-
derparkplatz oberhalb von Büdin-
gen. Moll kennt sich ausgezeichnet
mit der Geschichte und der Entste-
hung der durchwanderten Land-
schaft aus und kann auch Einhei-
mischen neues Wissen vermitteln. 

Die Route verläuft überwiegend

über lothringisches Gebiet mit
Blick auf den „Märchengrund“ des
Waldwisser Bachs. Die Strecke
durchquert den Weiler Scheuer-
wald und das Dorf Launstroff. Von
dort geht es am Waldrand entlang
zum Weiler Flatten und zurück
zum Ausgangspunkt oberhalb von
Büdingen. Entlang der gesamten
Route sehen die Teilnehmer bei-
derseits der Grenze über 20 ein-
drucksvolle Skulpturen, die bei
Bildhauersymposien entstanden
sind. Die Teilnahme kostet fünf Eu-
ro, für Kinder und Inhaber der Saar-
land-Card ist sie kostenlos. 

Wandern auf den Spuren
des Skulpturenweges

Buntes Programm
beim Pfarrfest der
Brotdorfer Pfarrei
BROTDORF (red) „Herausgerufen.
Schritte in die Zukunft wagen“: Un-
ter diesen Leitsatz haben die Ver-
antwortlichen der Brotdorfer Pfar-
rei das Pfarrfest am Pfingstsonntag,
4. Juni, gestellt. Den Auftakt macht
ein Hochamt um 10.30 Uhr, das
vom Kirchenchores „Cäcilia“ ge-
staltet wird. Beim anschließenden
Frühschoppen spielt das Akkorde-
onorchester Brotdorf auf. Nach
dem Mittagessen startet um 14 Uhr
ein buntes Unterhaltungspro-
gramm. Die Schützlinge des Kin-
dergartens treten auf, die Tanzfor-
mation TSC Gisingen-Brotdorf und
die TUS Rope-Skipping-Gruppe.
Um 16 Uhr unterhält der Musikver-
ein Brotdorf. Nach der Ziehung der
Tombola-Gewinne um 17 Uhr wird
die Band dr3iklang ab 18 Uhr Pop,
Rock, und Oldies servieren. 

Produktion dieser Seite:
Wolf Porz, MCG,
Edmund Selzer
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Wenn guter Apfelsaft Erinnerungen weckt

Seit 17 Monaten ist Apfelsaft
für mich nicht einfach nur
ein Getränk. Seit 19 Monaten

wird mir das Herz schwer, wenn
ich einen guten Apfelsaft rieche
oder schmecke. Vor 19 Monaten
ist nämlich ein Mann gestorben,
der mit Apfelsaft die Welt, aus der
er an einem Novembertag 2015
gerissen wurde, erklären und ein
kleines Stückchen besser machen
konnte. Der Mann hieß Martin
Bauer.

Martin war erst 53 Jahre als sein
Herz einfach aufhörte zu schla-
gen. Er war Leiter des Exodus, des
von der katholischen Kirche be-
triebenen Cafés für Jugendkultur
im Nauwieser Viertel mitten in
Saarbrücken. Irgendwann, als wir
wieder mal über eins der vielen
Rockkonzerte redeten, das er mit
„seinen“ Jugendlichen organisier-
te, hat mir Martin ein Glas Apfel-
saft eingeschenkt. 

Und dann hat er erzählt: Der
Apfelsaft wurde aus Äpfeln ge-

presst, den die Jugendlichen selbst
gepflückt haben – auf Streuobst-
wiesen im Bliesgau. Und so wun-
dervoll wie der Apfelsaft war auch
das Glänzen in Martins Augen, als
er mir erklärte, wie wichtig es für
die Stadtjugendlichen ist, raus in
die Natur zu kommen. Wie faszi-
nierend es für die jungen Leute ist,
etwas zu trinken, was sie mit ihrer
eigener Hände Arbeit geerntet ha-
ben. Und wie wichtig es für diese
Welt ist, dass die Lebensmittelpro-
duktion nicht komplett nach wirt-
schaftlichen Gesichtspunkten or-
ganisiert wird, sondern dass es
auch solche Wiesen gibt, die so
wichtig sind und dennoch verlo-
rengehen – wenn wir nicht auf sie
aufpassen.

„In den letzten 50 Jahren ging
die Zahl der Streuobstwiesen um
mehr als 70 Prozent zurück, und
damit auch die Artenvielfalt.“ Da-
ran habe ich mich vor ein paar Ta-
gen von einer Firma in Losheim
am See erinnern lassen. „Natur-

bursche“ heißt sie. Und in mei-
nem Saarbrücker Lieblingssuper-
markt bin ich auf Apfelsaft aus de-
ren Produktion gestoßen. Die Äp-
fel dieses Saftes kommen von
Streuobstwiesen. Wiesen, wie die
Naturbuschen sagen, auf denen
„sehr alte Apfelsorten, die über
300 Jahre alt sind“ wachsen.

Dass ein Geruch und ein Ge-
schmack, wie mich der dieses Ap-
felsafts, an etwas erinnert, ist Psy-
chologie. Proust-Phänomen nen-
nen es die Fachleute, weil an ei-
nem Sonntagmorgen Anfang des
20. Jahrhunderts ein junger Mann
einen Löffel Tee mit einem aufge-
weichten Stück Gebäck zum
Mund führte und plötzlich ans
Dorf seiner Kindheit denkt. Marcel
Proust hat diese Szene 1927 in sei-
nem Roman „Auf der Suche nach
der verlorenen Zeit“ beschrieben. 

Martin war ein gläubiger
Mensch. Und wenn er richtig lag
mit seinem Glauben, dann streift
er jetzt höchstwahrscheinlich

durch ein Paradies, in dem die Äp-
fel keine verbotene Frucht sind,
sondern in paradiesischen Streu-
obstwiesen hängen.

Der tote Dichter hat uns
nicht an der Nase
herumgeführt. Gerüche
locken uns in die
Vergangenheit. So wie er,
Marcel Proust, es vor 90
Jahren in seinem Roman
„Auf der Suche nach der
verlorenen Zeit“
beschrieben hat.

Längst keine vebotene Frucht mehr:
der Apfel. FOTO: SEEGER/DPA 


